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Gyralina rempei spec. nov., 

eine dritte rezente Gyralina-Art (Pulmonata, PZonitidae) 

E. GITTENBERGER 


Rijksmuseum van Natuurlijke Historie, Leiden 


Lange Zeit blieb der Generotypus Gyralina circumlineata (L. Pfeif¬ 
fer, 1846) der einzige bekannte rezente Vertreter der Gattung Gyralina 
Andreae, 1902, Die systematische Zuteilung dieser Gattung ist unsicher 
weil sie nur nach Gehäusemerkmalen erfolgen musste. Zwei weitere 
Arten waren aus dem O. Miozän (Tortonien — Sarmatien) Mitteleuropas 
bekannt (Wenz, 1923: 288-290). Erst 1973 wurde aus Mazedonien eine 
zweite noch lebende Art beschrieben, G. mrrabilis Pinter & Riedel (Fig. 
4). Von W.J.M. Maassen, T. Meijer und J. Rempe wurde V.1975 in 
Mazedonien weiteres Gyralina- Material gesammelt, darunter einige 
Gehäuse welche zur Beschreibung einer dritten rezenten Art Anlass 
sind. Diese Art, G. rempei spec. nov., wird dem vor kurzem im Alter 
von 30 Jahren unerwartet gestorbenen begeisterten niederländischen 
Malakologen J. Rempe gewidmet. Er übergab mir das in der vorliegen¬ 
den Arbeit beschriebene Material kurz vor seinem tragischen Hinschei¬ 
den zur Bearbeitung. 


Gyralina rempei spec. nov. 

(Fig. 1-3) 

Diagnose: Eine rezente Gyralina-Art mit ganz flachem bis schwach 
eingedrücktem Gewinde welche sich durch die relativ schwache Spiral- 
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Fig. 1-4. Gyralina spp. 1-3. Gyralina rempei spec. nov., Jugoslawien, Mazedonien, 
Schlucht 1 km südlich von PeStani am Ohrid See, 800-1000 m ü. M.; Maassen, 
Meijer & Rempe leg. 5 V 1975. Holotypus (1,2); Höhe 1,9 mm, Breite 5,2 mm. 
Paratypus (3); Höhe 1,8 mm, Breite 5,0 mm. 4. Gyralina tnirabilis Pinter & 
Riedel, Jugoslawien, Mazedonien, felsiges Gelände 3 km nördlich von Lukovo, 
980 m ü. M.; Maassen, Meijer & Rempe leg. 8 V 1975. Fotos Chr. Hoorn. 

Das Embryonalgewinde ist bei den Figuren 1, 3 und 4 in gleicher Weise 
orientiert wodurch klar erkennbar ist, dass bei G. mirabilis die Umgänge weniger 
schnell breiter werden. 





Gittenberger: Gyralina rempei n. sp. 
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Skulptur und besonders durch das Fehlen des sonderbaren Schlitzes an 
der Stelle der Naht des Gewindes von G. circumlineata und G. mirabilis 
auffallend unterscheidet. Die zwei wenig bekannten Arten aus dem 
Miozän unterscheiden sich schon durch andere Masse. 

Beschreibung: Das in frischem Zustand farblose und durchsichtige, 
sonst schmutzigweiss getrübte scheibenförmige Gehäuse hat bis 4^ 
Umgänge und ist am Gewinde meist schwach eingedrückt. Der letzte 
Umgang ist zwei- bis fast zweieinhalbmal so breit wie der vorletzte. Alle 
Umgänge sind oben schwach bis mässig stark gewölbt. Oberhalb der 
Peripherie sind sieben bis zehn schwache Spiralkämme vorhanden; diese 
sind am Anfang des letzten Umgangs noch deutlich sichtbar, nahe der 
Mündung jedoch kaum noch oder gar nicht mehr erkennbar. Der weite 
Nabel beansprucht etwas weniger als ein Drittel der Gehäusebreite. 

Pinter & Riedel (1973: 426) beschreiben ausführlich wie bei den 
zwei zuerst bekannt gewordenen Gyralina -Arten der obere Rand des 
Umgangs nicht direkt an den vorigen Umgang anschliesst. Mit einer 
Verspätung von i bis \ Umgang wird der Schlitz welche demzufolge 
entstanden ist durch eine kurze fast vertikale Leiste, welche etwas 
inwärts “verschoben” ist, geschlossen. Sein vorderer Teil bleibt immer 
offen also (siehe auch Pinter & Riedel, 1973: Abb. 1-2). Bei G. rempet 
spec. nov. ist kein Schlitz erkennbar. Bei einigen Gehäusen ist jedoch zu 
sehen, dass die Zuwachslinien, welche sich nahe der Naht stark bis 
kaum zurückbiegen, kurz bevor die Naht erreicht wird scharf geknickt 
sind, wodurch deren letzter Teil senkrecht zum anschliessenden Um¬ 
gang steht. 

Masse des Holotypus: H. 1,9 mm, B. 5,2 mm. Grösster Paratypus: H. 
2,3 mm, B. 5,4 mm. 

Material: Holotypus, Rijksmuseum van Natuurlijke Historie, Leiden, 
Nr. 55079; Paratypus, idem, Nr. 55083; 12 Paratypen (alle mehr oder 
weniger stark beschädigt) in Slg. Maassen und Slg. Meijer. 

Locus typicus: Jugoslawien, Mazedonien (Makedonija), Schlucht 1 
km südlich von PeStani am Ohrid See; 800-1000 m ü. M.. 


SAMENVATTING 

Gyralina circumlineata (L. Pfeiffer, 1846) bleef tot 1973, naast een tweetal 
soorten uit het Mioceen, de enige recente vertegenwoordiger van het genus 
Gyralina. Pinter & Riedel (1973) beschreven G. mirabilis uit Macedonie. Kort 
daarna, in mei 1975, verzamelden W.J.M. Maassen, T. Meijer en J. Rempe bij het 
Ohridmeer in Macedonie een aantal huisjes van een derde recente Gyralina- sooft, 
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die vooral door de zwakke spiraalskulptuur en de eenvoudig gevormde naad längs 
de omgangen gekarakteriseerd is. Deze nieuwe soort wordt als Gyralina rempei 
beschreven, ter nagedachtenis aan een van haar ontdekkers, J. Rempe, een alom 
gewaardeerd enthousiast malacoloog, actief lid van de Nederlandse Malacologische 
Vereniging, die op 28 September 1975 geheel onverwacht op dertigjarige leeftijd 
overleed. Mögen zijn naam en persoon ook op deze wijze in herinnering blijven. 
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